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Lehrerinnen. 

Die bekannte Frauenpelltlon zu Gunſten einer 
beſſeren Ausbildung der Lehrerinnen und flärheren 
VDerwendung derſelben an Mädchenſchulen, weſche 
in Berlin, in Danzig und an anderen Orten fahl 
reiche Unterſchriften von angeſehenen Frauen er- 


halten, erfährt in dem zweiten firtikel der Rew⸗ 
norker „Nallon““) vom 5. Deiember eine feuer | 


wohlwollende Beuriheliung. Insbeſondere wird 
bie die Petition begleitende denkſchrift als beweis 
kräftig bezeichnet. Auch über die Stellung des 
Miniſters v. Goßler zu der Petition enthält die 


„Nation“ eine treffende Kritik, welche nicht oyne 


humoriſtiſche Bemerkungen iſt. Der Verfaſſer 
fährt fort: 

„So gelang es der Pelition nicht, einen directen 
Einfluß auf die Seſetzgebung auszuüben, denn 
das preußiſche Abgeordnetenhaus ließ den ganzen 
Gegenſtand fallen, als es die Stellung fah. welche 
das Miniſterium einnahm. Indlrect jedoch hat 
fie ſehr viel ausgerichtet, und die Reformer 
haben Grund, ihre Sache als im Se- 
deihen begriffen anzuſehen. 
Anſichten nun dem Publikum unterbreitet und 
werden oder wurden kürzlich viel disculirt. Ein 
paar hervorragende Zeitungen und einige ein- 
flußreiche Männer nahmen ſich der Sache der 
Bit ſtellerinnen an, wenigſtens indem fie die darm 


enthaltene Idee begünſtigten. Andere, und fie | 


bilden die Majorität, ftellten ſich der Bewegung 
entgegen, aber indem fie das thalen, waren fie 
wenigſtens gezwungen zu ſagen, warum, fo daß 
die ganze Frage in ihren drei bekannſen Ab- 
ſtufungen — erſtens: haben die Frauen die in- 
tellectuelle Kreft? zweitens: wird es nicht ihre 
Geſundgheit ſchädigen? drittens: wer wird einen 
Blauſtrumpf zur Frau 
Menge von Geistern bewegt wird und langſam 
ein allgemeines Gefühl zur Entwickelung 
bringt, daß etwas geihan werden muß. Denn 
natürlich haben die Reformer es nicht umier- 
laſſen, die Leere der Argumenie des 
Herrn v. Goßler darzulegen, oder geſchicklen 
Gebrauch von der kreſſenden und unvermeidlichen 
Erwiderung zu machen, daß alle die unüber- 
eiglichen Schwierigkeiten, die man in Reglerungs- 
kreiſen vorausſteht, leicht in letzter Zeit von 
anderen Nationen überftiegen worden find. 

i vor, daß gerade 
5 beunruhigt hatte, nun durch die 
ußiſchen Beamtenthums dringt. 
n, daß die Regierung kürzlich einen 


aut des p 
Denn wir höre 


Beauflragten nach England geſchick! hat, um die 


Methoden und Einrichtungen der engliſchen 


Frauenuniverſitäten kennen zu lernen. Und was 


noch wichtiger iſt: es iſt kürzlich unter dem 


Namen „Jortblldunge curſe für Lehrerinnen“ in 


Verbindung mit dem Victoria Lyceum in Berlin 
eine Art von Unterricht eingerichtet worden, 
welcher thatſächlich das bietet, 
ſtellerinnen verlangt haben 

Endlich zaben wir noch eine andere, ganz neue 
Bewegung in derſelben allgemeinen Richtung zu 
verzeichnen, nämlich die neuen Reaſcurſe für 
Frauen, welche ſoeben unſer den Aufpicten des 
tpiſſenſchaftlichen Centralvereins zu Berlin ein- 
gerichtet worden find, 

Dir haben vor uns die ausgezeichnete Er⸗ 


öffnungs rede“), welche von Fräulein Lange am 


) Vergleiche unferen erſten Arlikel darüber in 
Nr. 18 056 


**) Berlin, 
Preis 30 Pfg. 


1. Der Neujahrsengel 
Ron Helene v. Möhendorff⸗Zrabowski⸗ 


Sfolzenberg'ſchen Salon hei einer krefflichen Neu⸗ 
jahrsbowle. 
ſeſtlich geftimmier Menſchenkinder, 
ſchloſſen halte, 
gemeinſam zu überſchreiien. Wolfgang Stolzen ⸗ 
berg, der Hausherr — für gewöhnlich ein ſchweig⸗ 
ſamer, ernbückender Mann, 
„halt nannten — war als Gaſtgeber von aner ⸗ 
kannter Liebens würdigkeit, auf das anmuthigſte 
unterſtützt durch jeine ſchöne, 
deren Känden ſeit dem Tode ſeiner Gemahlin 
das Scepter des häuslichen Königreichs ruhte. Die 


alte Frau war weder herrſchfüchlig noch egoiſilſch 
genug, dieſes Scepter bis ans Ende festhalten zu 


wollen; ganz im Begeniheil wünſchte ſie von 
Kerzen, es möge ſich für Ihren Wolfgang wieder 


eine treue Lebensgefährtin, für feine beiden Kleinen 
eine lledevolle Mutter finden. Und die intimeren 


Freunde des Hauſes wußten ſehr wohl, Ba in dieſen 


mütterlichen Zukunftisträumen Fräulein Meisnie | 
v. Eſchen eine große Rolle pielte. Wie Stolzenberg 
über das Näbchen dachte, ließ ſich bei der Ber- ı 
ſchloſſentzelt feines Charakters und der Undu⸗ch⸗ 


dringlichzeit ſeines ſchönen, 
nge ſiczis nicht ermitteln; 
er fich 


grenggeſchnittenen 


bitteren Noihmwendigheit vor Jahres friſt 
Kerzensglück opfern müſſen. 
würde es ihe beſſer angeſtanden haben, wenn fie 
bei dieſer Gelegenheit mehr Gefügl und weniger 


Vernunft emwichelt — und wenn ihr nunmehr 


verwaiſtes Herz ſich nicht fo unmittelbar von dem 


um feiner Mitielloſigkeit willen „unverwendbaren“! 


erſten Schritte, die wir beſchrieben, find freilich 


Erſtens ſind ihre 


wollen? nun in einer 


wir ſehr ſicher, das tft, daß itzne 


der eißt die öffentliche 


5 Irrigum. Unfere Leſer wiſſen es, daß die be⸗ 


Kannte Frauenpelition im Abgeordnetenhaufe fait 


den Fernſtehende 
Seite ſitzenden Fausarzte zuflüſterte: „Iſt Melanie 


alte Multer, in 


wohl aber unterhielt 
augenſcheinlich gern mit der geiſtvollen 
Melanie, weiche ihn Ihrerjeits offenbar bevorzugte. 
Fräulein v. Eſchen ſtammie aus einem vorneymen, 
vera mien Adelsgeſchiechte; fie war auf eine ſoge⸗ 
nannte „gute Partie“ angewieſen und halte diefer 
ihr 
In vieler Kugen 


eis pro Auartal 3,50 
anziger Zeitung“ vermittelt Inſe 


gezeichnet hat. SE 

Kurz, es ſieht aus, als ob die Frage der 
höheren Bildung der Frauen in Deutschland ſich 
auf dem Wege zu ihrer Löſung befände. Die 


nur in Berlin gemacht worden und ſind an und 
für ſich vielleicht nicht ſehr imponirend. Alber die 
Reform bat nun jedenfalls einen feften Boden. 
der Grumdfeß, daß die Frau nicht weniger Recht 
gat als der Mann, das Möglichſte aus ſich zu 
machen, und zu wenigſtens ebenſovlel Hüfe vom 
Staat berechtigt iſt, iſt anerkannt worden (27). 
und die Zukunft liegt in der Fand der 
Frauen ſelbſt. Wenn ſie eifrig, in be⸗ 
trächtlicher Zahl, die geringen Gelegen ⸗ 
heiten benutzen, die ihnen jetzt verſuchsweiſe 
geboten werden, fo wird ſelbſtverſtändlich für 
ihre Bebürfniffe weiter Vorkehrung getroffen 
werden, und was Berlin und Preußen thun, 
wird auch das übrige Deuſchland bun. 5 


Wahrſcheinlich nicht. 
die fie beſizen mögen nur behuflich 


gramm durchzuführen, welches Sch 

„Würde der Frauen“ aufftellt: 
„Nähren ſie wachſam das ewige Feuer 
Schöner Gefühle mit heiliger Hand.“ 

Es iſt kein Zweifel daran, daß das der Frau 
ſchönſter Beruf iſt. Und je durchgebildeter fie iſt, 
um ſo beſſer kann ſie ihn erfüllen. 

Daß der Grundſatz: die Frau habe das Recht 
einer befferen Ausbildung als bisher, in Deuiſch 
zand oder auch nur in Preußen anerkannt fel, 
wie die Newyorker „Nation“ meint, iſt leider ein 


gar heine Unterftützung fand. Auch in den 
Kreiſen der Frauen ſelbſt herrſcht im allgemeinen 
eine unerklärliche Gleichgütigkeit in dieſer Frage 
vor. Aber der Anfang iſt wenigſtens gemacht 


und die Forderungen der Beiheiligten formullrt. 


Jetzt kommt es barauf an, 
unbeirrt forſzuſetzen. 


Deutſch 
= Berlin, 26. Dezbr. 


die Fropaganda 


land, 
In einem ſüddeuſſchen 


| Blette wurden unlängſt Betrachtungen über die 


in 


Infanterie Offigter zu Wolfgang Stolzenberg ge- 


wendet häte! Zu dem Manne, weicher als Landes ⸗ 
dorecior eine bevorzugte Lebensſtellung und außer⸗ 
dem ein beträchtliches Einkommen beſaß. 

Es war am Sylveſterabend und ſie ſaßen im 
in dem hellen, vielfarbig ſchilleenden Seidenkleide 
Sie — das heißt etwa ein dutzend 
Welches be- | 
die Schwelle des neuen Jahres 
trug. 


An bieſem Abend war Melanie beſonders ſchön, 


matiſchimmernde Perlen im nachiſchwarzen Haar, 
deſſen kunfivoll aufgeſteckte Flechtenkrone ſie ſiolz 
wie eine junge Königin auf dem zierlichen Kaupie 
Frau Stolenberg deirachteie das Mädchen 
mii Bilcken, weiche ſchon etwas Mütlerlich⸗liebe⸗ 
volles an ſich hatten, während fie dem an ihrer 


nicht entzückend heute? Könnte Wolfgang eine 
anmuthsvollere Gattin, fein Haus eine paſſendere 
Repräfeniantin finden?“ 

„Und die Kinder, liebe Freundin?“ Diefe 
Frage war dem alten Docior hald unwiſſentlich 


über die Lippen geglitten und er fürchtete nun, 


Frau Stoljenberg dadurch verletzt zu haben; ihr 


Blick verrieth nichts derart; finnend ruhte er auf 


der kleinen Gruppe, welche Hermann und Roſte 
mit ihrer Erzieherin in der nächſten Fenſternuſche 
bildeten. Es war den Kindern auf ihre inſtändi⸗ 
gen Bitten gefaltet worden, heute ausnahms⸗ 
meife aufzudleiben, „um das neue Jahr mit 
zu empfangen“, wie Fermann ſich aus 
drückte. Kermann und Rofle waren ein paar 
reigende Kinder, aber genau fo eigenſinnig und 
verjsgen, wie es unter den gegebenen Berhält⸗ 
niſſen der Fall fein mußte. der Vater befand 
fin diel abweſend, die Sroßmama ließ ihren 
Lieblingen allen Willen (welche Sroßmama 
hätte es jemals anders gemacht?) — und die 
Erzieherinnen waren bisher ihrem Beiſpiel ge⸗ 
folgt, in der falſchen Borausſetzung, dadurch im 
Haufe feſten Fuß zu faſſen. Stolzenverg fand, 
daß es ſehr ſchwer hielt, eine geeignete Erzieherin 
für die Kinder zu finden; biefer Umſtand rückte 
ihm die Neihwendigkelt, wieder zu heirathen, 
immer näher. 
„Es muß gefhehen, um der Kinder willen. 


Entwürfen, eine Kuppel über 


| Umarbeitung an feiner urſprünglichen 


4 kefigehalten, allerdings, indem er nach Mög- | 


28. dezember. 


＋ 


. Abend und Monta „ — Beftellungen werden in der Axpedikion, Aetierhe er 
5 0 en die Poſt bezogen 3,75 Ma. — In ür Hi 
onsaufträge an alle auswärtigen Jeitungen zu Origina 


dur 


denen namentlich dem Vertreter Frankreichs, 
Herrn Herbette, uneingeſchränktes Lob für ſeine 
freundſchaftlichen Beziehungen zum Grafen Bis- 
marck geſpendet werden. Gan nebenbei wurde 
die Hoffnung ausgeſprochen, daß der neue ame- 
rinaniſche Gefandte, Mr. Phelps, einen Mittel- 
und Dereinigungspunßt der politifhen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen reife Berlins abgeben werde. 
zu hervor- 


fältigen langjährigen Beziehungen 


ragenden deutſchen Politikern und Gelehrten zu 


ftatten kommen, die an unferem Kofe ſowohl als 
auch im Haufe Bismarck hohe Anerkennung und 
Schätzung gefunden haben. Dieſe letztere Wendung 
macht ganz den Eindruck, als ob Herrn Phelps 
damit ein Wink gegeben werden ſolle, ſich bei 
feinen Einladungen auf diejenigen deutſchen Ge- 


iehrten und Politiker zu beſchränken, die am 


Hofe ſowohl als im Haufe Bismarck als cour- 
fähig erachtet werden. Nan erinnert ſich, daß 
feiner zeit Vorgängern des Mr. Phelps der 


Verkehr auch mit nicht courfähigen deutſchen 


Gelehrten und Politikern ſehr verübelt worden it. 

* [Der Reichstag] wird nach Wiedereröffnung 
feiner Sitzungen zunächſt die Etatsberaiyung in 
zweiter Lefung erledigen. Es find bekanntlich 
neben einigen kleineren Stats und etlichen zurück 
geſtellten Poßtionen noch der Militär- und 
Marine - Etat zu erledigen. Mit dieſer Arbeit 
wird man in etwa acht Tagen fertig werden 


können. Klo dann foll die zweite Leſung des 
| Soclaliftengefeßes auf die Tagesordnung geſetzt 


werden. 
* (Zum Bau des Reichstagsgebäudes.] Die 


Reichstagscommiſſion hat den Beſchluß gefaßt, 


die Annahme der von Wallot geplanten Ver 
änderung, wonach, 
dem großen 
Sitzungs ſaale ausgeführt werden ſoll, zu empfehlen. 
&s waren bekanntlich die Bedenken, welche die 
Akademie des Buweſens gegen den geplanten 


| Auppelbau äußerte, der Anlaß geweſen, daß eine 


aber malige Aenderung des Bauplanes eintrat. 
Dieſelbe beſtand darin, daß der Kuppelbau nicht 
mehr über dem Sitzungsſaale, ſondern über der 
Vorhalle errichtet werden follte, weil man 
fürchtete, daß anderen Falles der Sitzungsſaal 
heine genügende Tagesbeleuchtung erhalten werde. 
Wallol hat trotz jenes Gutachtens der Akademie 
und trotz der auf Grund deſſelben e 

ee 


eil jene Uedelſtände, welche zu dem ab- 


fälligen urtheil geführt hatten, auszumerzen ſuchte. 


die Kuppel Ift niedriger und in Eiſen conſtruirt 
worden, ſo daß nunmehr Sberlicht für den 
Siyungsfaal gewonnen iſt. Es kam weſentlich 
darauf an, dieſe eiſerne Kuppel derart monu- 


mental zu geſtalten, daß fie mit dem Steinbau 


eine völlig harmonifche Wirkung einging. Dieſes 
ſoll, der „Magdb. 31g.“ zufolge, in beſter Weiſe 
in der neuen Bearbeitung, von welcher auch der 
Kaiſer zu Anfang dieſes Jahres Kenniniß ge- 
nommen hat, erreicht ſein. Mit Beginn der 
nächſtjährigen Bauperlode wird nur mehr eine 
Inangriffnahme des Kuppelbaues geſchehen 
können. Die äußere Sanoſteinbekleidung des 
Baues iſt gegenwärtig bis zum Kauptgeſims ge⸗ 
diehen. Sämmtliche korinthiſchen Bilaſterkapitelle 
find bereits verſetzt. an der Weſtſelte iſt in 


jüngfter Zelt der Rodelligeil eines Eckthurmes 
behufs genauer Feſtſtellung der Wirkung aller 
Huslabungen errichtet worden. Die Höhe dieſer 
quadraliſchen Eckbauten wird bis zur Oberkante 
des Geſimſes etwa 35 Meter beiragen und zu 
diefen tritt nech die mehrere Meier hohe Atiiga 


leben. 


Während dieſer kleinen Scene ſchlen ſich 
zwiſ en den Kindern, welche bis dahin mufter- | 
wollen. da konn alſo der Engel, wenn er in 


haft artig geweſen, ein plötzlicher Streit ent- 
ſponnen ju haben, was die Aufmerkfamkeit der 


kleinen Tafelrunde auf das Kleeblatt in der 
Fenſterniſche hinlentzte. „Komm, gieb Kerman 


die Orange. Ihr dürft euch nicht ſtreiten, Roſie. 


Zumal heute nicht, in der Syldefternacht“, fazte | 
ſichten. 


foeben die junge Erzieherin. Zögernd wandie 
der Knabe 
Keinen Schwester ob. 
heute nicht?“ fragte er trotzig. 
Viertelſtunde das neue Jahr da it. 


„Warum denn gerate 
„Weil in einer 
Weil dann 


der Neuiahrsengel kommt; ja, er kann berens 


über uns ſchweben!“ 
„Der Neujahrsengel?!“ 


Ander, mir meugrerigen augen aufblickend. 
„Wer iſt das? Was will er? O, erzähle uns 
von ml 


„Gern, wenn ihr artig zu ſein verſprecht.“ 


E | 
heißt dann: Mr. Phelps werden dabei feine viel⸗ 


hatte 


wie bei den erſten beiden 


und fort aus Beſorgniß. daß die Franzoſen bi 


fein zorndlitzendes Auge von der 


wiederholten beide 


fie Nr %, und bei 


erate often 10 e 1 889, 


Die von Frau Adam und ihren Mitarbeitern ge- 
leitete Pariſer Geſellſchaft verbreitet in Belgien 
inftematifh, daf König Leopold ſein Land ver- 
rathen und mittelſt eines Gehelmvertrages für 
den Fall des Ausbruches eines beutfh-fran- 
zöfiſchen Krieges Belgien in den Dienft Deutſch 
lands geſtellt habe. Dieſe Geſellſchaft hat zwar 
wiederholt den Belgiern die Veröffentlichung 
dieſes Beheimvertrages zugeſogt, um den König 
als „den Untergebenen Deuiſchlands“ zu ent- 
hüllen, aber es iſt bei dem Verſprechen en: 
der famofe Vertrag wurde nicht veröffentlicht, 
was ſehr begreiflich iſt, nachdem der König ſeldſt 
den Vertrag als eine Erfindung bezeichnet hat. 
Dagegen veröffentlicht fort und fort der Spitzel 
Boulangers und Mitarbeiter der Frau dam, 
Herr de Mondion, die von ihm im Brüſſeler 
Auswärtigen Amte eingeſehenen Staaksſchriſten, 
und das beredte Schweigen der Negierungsblätter 
bekundet nur gar zu ſehr deren Echtheit. Alle 
dieſe Schriftſtücke ſollen erwelſen, daß die Mans- 
befeſtigungen nur zum Nutzen Deutihlands auf 
Betreiben des im Dienfte Deutſchlands ſtehenden 
Königs angelegt worden. Dazu wurde von 
de Mondlon erſt kürzlich der von dem General- 
Director im Auswärtigen Amte Herrn Banning 
dem Könige erftattetc Bericht veröffentlicht. Der 


Beweis wurde aber nicht dadurch erbracht. Schon 


unter dem liberalen Miniſterium Freére Orban 
der General Brialmont im Intereſſe 
der Sicherheit Belglens die Maasbefeſiigung 


gefordert, war aber damit abgewieſen worden. 


Kuch das jetzige Miniſterium lehnte feine 
Anträge ab; erſi, als in Folge auswärtiger An⸗ 
regungen und Verwickelungen der König ſelbſt⸗ 
weichem die höchſten Beamten des Auswärtigen 
Miniſteriums, die Ferren Baron von Lambermont 
und Banning, Berichte hierüber erftattelen, für 
die Maasbefeſtigung eintrat, wurde fie beſchloſſen, 


und ſie wird jetzt unter einem Koſtenaufwande 


von über 60 Millionen Francs auch ausgeführt. 
de Mondion veröffentlicht jetzt ein von dem 
Generalſecretär des Auswärtigen amtes, Baron 
von Lambermont, am 12. Mai 1885 an den 
Cabinetschef des Königs gerichtetes Schreiben in 
welchem er über eine mit dem deutſchen Milltäör⸗ 
bevollmächtigten Ferrn Major von Sommerfeld 


| gehabte Unterredung berichtet. Schon bald nach 


dem deutſch - franzöſiſchen Kriege von 1870 iſt der 
deutſche Generalſtab für die Maas beſeſtigung 
eingetreten. Herr von Sommerſeld habe fort 


Deutſchen zu vorkommen, auf die Pflicht „ 
Lüttich und Namur zu befeftigen, hinge wieſen; es be- 
dürfe nicht großer Arbeiten, ſondern nur eines 
mäßige Ausgaben erfordernden Syſtems; aber 


dieſe Arbeiten ſelen nach beiden Seiten für eine 


aus Deutſchland und für eine aus Frankreich 


kommende armee unabwelsdar; Deutſchland 
fordere kein Borrecht, aber es verlange die 
Sperrung der Maaslinie. Kerr v. Moltke 
babe, als er hörte, Belgten wolle in 
Lüttich und Namur Befeftisungen ausführen 
laſſen, „Endlich!“ gerufen. „Ich kann“, fo 


ſchlüießt Kerr Baron v. Lambermont, „die Ge⸗ 
danken meines Unter redners nicht beſſer zufammen- 
faſſen, als indem ich ſeine eigenen Worte wieder 


bole: Alles, was wir von Ihnen fordern, If, ſich 


fünf Tage zu halten; iſt das geſchehen, ſo wird 
Ihre Aufgabe erfüllt fein; das übrige iſt unfere 


Sache!“ der Spitzel Nondion behauptet ſogar, 


das Original des Banning'ſchen Berichtes zu be- 
ſitzen; jedenfalls hat er das belziſche Auswärtige 
Archiv gründlich ausgeplünderk. a 
* [Brief aus Panganl.] Aus dem Privatbriefe 
eines Schleſters, der bei den beulſchen Schuztruppen 


in Pangani ſteht, erhält die „Brest, Zig.“ von be- 
freundeter G 


te folgende Mittheilungen: 


NEN 


„Gewiß! Wir werden mäuschenſtlll ein“, fagte 


| Rofie, das blonde Köpfchen zutraulich an die 
Schulter 


der jungen Erzteherin ſchmiegend,. 
während Hermann, an fein Schaukelpferd gelennt, 


| ftegen blieb. „Erzähle, o, erzähle nun, Hilda! 
Was will der Neufahrsengel!“ 


„Paßt recht auf, Er nomm! ale Abgeſandter 


des neuen Jahres, das ja die Welt und die 
Menſchen, deren Kerrſcher er wägrend zwölf 
| langer Menate ſein ſoll, noch garnicht kenn. Die 
| Begegnung zwiſchen dem alten und dem neuen 
Jahr iſt eine zu flächuge, kurze, als daß eines 
Ei Kein 
| machen könnte; fie ſchweven nur grüßend anein⸗ 
ander vorüver, das einzige Mal, wo ſie ſich jehen. 
So ſender alſos das neue Jahr einen Herold, einen 
Engel voraus, ber ſull über die Erde fliegen, mit 
ſeinen alles durchdringenden Siernenaugen in die 
Käuſer und Kerlen ſchauen und gewiſſenhaft 
aufzeichnen 9 
Jahreswende iſt fo ziemſich für jeden Menſchen 
ein beteutungsvoller Jettabſchniit, der daran er- 


anderen noch vertrauliche Milfhellungen 


muß, was er darin fand. Die 


innert, was wir im alten Jahr gethan und unter⸗ 
laſſen zaben, im neuen nachholen und verbeſſern 


ber Neujahrsnacht umterflieg, allerlei Bedeut⸗ 
fames aus den Herzen der feſtlich oder traurig 
geſtimmten Menſchen herausleſen — eln Stück 
Zergangenhen, einen Igel ihres Fühlens und 
Denkens, emen Theil iyrer Koffgungen und Ab⸗ 
Und wenn er das züsdſch ſorglich auf⸗ 
schreibt, fo weiß das neue Jahr von vornherein 
gut Beſcheid und kennt feine Leute! Diejenigen 
aber, in deren Seelen freundliche Miider, gute, 


reine Bedanken gefunden wurden, die vermag es 


durch Erfüllung ihrer Koffnungen und Wunſche 
zu ſegnen, denen verwirklicht es häufig das⸗ 
enige, was fie in fillem Gebe: während 
der bedeutungsvollen Tieujehrsiiunde vom 
Kimmel erfleht! — der Reujahrsengel iſt fo 
glücklich, wenn er freundliche Käuſer und Kerzen 
findet, — gute, fromme Wünſche und Borfäke, 


un 


Wie ich dir wohl ſchon ſchrieb, bin ich 


Küchendirector: ein wenig ange ehmes Geſchöft. Un er 


Koch, ein Schwarzer, iſt ſehr unreinlich und dem 
Trunk ergeben, feine beiden Gattinnen, welche auch in 
der Küche beſchäftigt find, dito. Kußerdem find fetne 
Kenntniſſe in der edeln Kochkunſt ſeyr minder werthige; 
es iſt aber gelungen, ihn bereits einigermaßen anzu⸗ 
lernen, und fo eſſen wir jetzt im großen und ganzen 
gut. Morgens giebt es Kaffee und friſches Brod 
(wir haben nämlich ſetzt eisen geiechiſchen Bäcker), 


kalten Braten, mitunter Eier. Mittags 12 Uhr Suppe, 


zwei Gerichte, Reis und Kaffee, Abende 7 Uhr des⸗ 


gleichen. Wenn ich Zeit habe, koche ich auch mitunter 
eine Nemoulaben⸗ 
ſich des allgemeinen Bei- 


ſelbſt. Beiſpi isweiſe habe ich 
Sauce erdichtet, die 
falls erfreut. Alle 2 bis 3 Tage 
ſchlachtel, Rind, Kammel oder Ziege; 
Sch ein giebt es nicht. 


wegen der großen Kize immer ſchnell ſchlecht. 


wird ge- 
Kalb und 


auch geben die hieſigen Kühe weniger Mich 
unf ıgen. die engagirte Miſchwirtyſchafter in, 
altes Regerweib, hat uns neulich die 
präſentirt; 
ſtändig ungenießbar, ganz flüſſteg und nach 


hof; aber die Thiere legen nur fparfam Gier. 
wir peo Tag 6 Stück erhalten, 
viel. In der Stadt find mitunter auch 


mitio; ein Herd egiltıt vor der 


Nächſtens bekommen mi: 


bekommt er mor atlich pro Mann 8 Ru ien = 1 


Dieſe Waſck proc dur nimmt immer 14 Tage in An. 


ſpruch. In letzter Zeit hat ſich der Mann allerdings 
nachdem einzeine Herren mit ihm 


etwas gebeſſert, 


ſehr inter ſio privatim geſprochen haben. — Wir 
leben hier jetzt (Mitte Oktober) ziemlich friedlich. 
Doch wird die Sache ielleicht no einmal 
losgehen Zwei Meilen ſüdwärts von uns iſt 


noch ein Neſt, das noch nicht Frieben machen wollte. 
Wenn die Herren von dort nicht bald kommen und 
um Frieben bitten, fo dürften wir ihnen vielleicht zuerſt 
unfren Beſuch machen. Unſere Beſuchszeit ift meift 
Morgens 51/, Uhr; man iſt dann gewöhnlich ſicher, die 
a Haufe zu finden; kommt man 
ſpäter, fo reißt die Geſellſchaft meiſt vorher aus, und | 
man hat das Nachſehen. — Man tft eigentlich nie ohne 
Beschäftigung, überall, wohin man ſieht, iſt etwas zu 
thun. Kugenblicklich beſchäſtige ich mich auch ſehr 
enerziſch mit dem Rekrutendrill von 17 Mann, Türken 
reſp. Aegnpier, die bis dato nach ägyptiſchem Com- 
mando :gerciert hatten. Nach neueſtem Befehl iſt aber 
Überall bas deutſche Exercier Reglement mit deuiſchen 
Das iſt heine angenehme 
und leichte Aufgabe, da ich mich noch nicht vollſtändig 
mit den Leuten verſtändigen kann. Die Sache macht 


Betreffenden noch zu 


Commandos einzuführen. 


ſich aber allmählich. 


I irkuns der Lebensmittelveriheuerung ] 
Wägreno der Stgateſecreiär v. Stephan fi den 
freiſinnigen Anträgen auf Theuerungszulogen für 
die Poſtunterbeamten ablehnend gegenüderſtellte, 
hat der äarbeusminiſter v. May dach ſich ge- 
nöthigt geſehen, dieſer Lage Rechnung zu tragen. 
hat der „Köln. Ztg.“ zufolge beſchloſſen, emer 


Er 
größeren Anzahl von techniſchen Unterbeamten 
Auf den ſchleſiſchen und rheiniich-mefttähfchen 


Staatswerbzen, deren Monatslöhne im Dergieich 
zu ben gesteigerten Preiſen der Lebensbedürfn fie | 
nicht mehr ausreichend bemeſſen zu fein ſcheinen, 


ſchon für das laufende Rechnungsjahr eine Lohn⸗ 


um diejenigen Unterbeamten handeln, welche zu 
den Staate werken im Vertragsverhältniß ſtehen 
und welche eine etatsmäßige Staatsbeamten⸗ 
ſtellung noch nicht einnehmen, alſo die Steiger, 


die Beamten der Materialien- und Productenver⸗ 


Im Wahlkreiſe 


Wonder burg i. Schl. concuriren mit einanber | beantragen werde. Zugleich wies er auf die völlige 


waltung, die Huftenaufſeher eic. 
J. Aus Sch:eften 26. Dezör. 


die Deutichfreifinnigen, die Cartellparteien, 
die Gocialdemohraten und das Centrum. 
W hrſcheinlich erfolgt die Eniſcheidung wieder 
erſt in der Stichwahl. das Centrum hat wenig 
Ausficht in die engere Wahl zu kommen, da der 
Kreis nur zu 25 Proc. katholiſch iſt; aber es 


kann eine wichtige Rolle bei der Eniſcheidung der 


Stichwahl ſpielen. Bei der letzten Wahl kam 


der Ganninat der Cartellparteien, der national- | 
liverale Fabrikbeſitzer Geh. Commerjienrath Dr. | 


Webskn- Müftewaltersdorf, mit dem deutſch⸗ 


freifinnigen Stadtraih Dr. Ebertn-Berlin in 


die engere Mahl, 


und erſterer ſiegte mit 


ehrliche Neue 
langen Namens tafel verzeichnen kann! Möchtet 
itzr ihn enttäufchen? Möchteſt du, Hermann, daß 
er in deinem Herzen läſe, 
ſtand, und es dem auf der Tafel ftenenden 
Namen Hermann Stolzenberg beifügte?“ Das 
Geſichichen der kleinen Rofie hatte einen ganz 
angftoollen Ausdruck angenommen; fie ſtreckte 
die Hand mit der Orange nach dem Bruder aus. 
„Nimm fie, Hermann. Nimm fie geſchwind! Du 
wollzeſt mich nicht ärgern. Du wollieſt nur, ich 
ſollie heut nicht mehr davon eſſen, da wir be- 
reits eine zu Tiſch erhalten, nicht wahr?“ fagte 
ſie, in kinduchem Eifer bemüht, den Bruder von 
ſeiner Gewiſſensſchuld loszukaufen „Sag' es ge- 
ſchwind! Der Engel kann ſchon da fein!” Des 
Knaben dunkles Geſichtchen drückte einen gewiſſen 


Zwerfel, vor allem aber Reue und Schamge ühl aus. 


„ach Denke, es würde mir nichts nützen, mich fo 
herauszureden, wenn der Engel in uns hiaein- 
gucken und die Wahrheit ſehen kann“, ſagte er. 


„Ei Junge ſoll auch nicht feige fein. Ich wollte 
die Orange ganz einfach ſelbſt eſſen! Ich gönnte 
Das iſt die Wahrheit. 
Aber es war dumm. Wir konnten ſie ja theilen. 
And — ich weiß zwar noch nicht, ob mir's glückt, 


ſie leber mir als dir! 


aber ich will's verſuchen, dich ein andermal nicht 
fo amuſchrelen, Roſte. Sei wieder gut.“ 
it's recht!“ ſagte Kilda lächelnd, 
kleinen Hände der Geſchwiſter über ihrem 
Schoße vereinigten. „Und du willſt ein andermal 
weniger empfindlich fein, Noſie, nicht wahr?“ 

„Ganz gewiß Hilda. Aber ſage doch: haft auch 
du dem Neujahrsengel was abzubitten und was 
Gutes zu versprechen?“ 

„Sicherlich, Roſie. Sehr, ſehr viel!“ 

„Und haſt auch du vom neuen Jahr was zu 
erbinten, zu wünſchen?“ 
Hermann ſeinerſeits. 

Huch das, mein Junge. 


Jeder Menſch hat 
Münſche.“ N 


Leider wird das ze 
u 
einen Garten haven wir uns angelegt und haben 
neulich die erſten Radieschen, Reitig und grünen Galat 
geg ſſen; nächſter Tage werden die Gurken genießbar. 
Wir h ben jwar alle Tage Gerkenſalat, aber aus 
afrik n ſcen Gurken fabricirt; diefelben find ſehr hart 
und otel weniger ſchmackhaft, als die eur epäiſchen. 
Milch und Butter ſind krotz unferer großen Heerde 
rare Artikel, da wir keine Milchkühe darunter haben; 
als die 
ein 
erſte Butter 
Re war aber nach unferen Begriffen von⸗ 
Rauch 
ſch nechend. Ferner haben wir einen großen . 

enn 
ſo iſt das ſchon ſehr 
Gier ju 
kaufen, fie find aber ſehr theuer, pro Stück circa 5— 
6 Pfennige. Unſere Küche iſt bie 900 noch ſehr pri- 
and noch nicht, es 

wird alles auf de: Erde über offenem Feuer gekocht. 
aber eine neue elegante 
Küche mit Ferd. Könnteſt du uns nicht eine gute 
Köchin herſchichen? Unſere Wäſcherei iſt leider eine 
fehr mangelhafte. Ein indiſcher Wäſcher beſorgt die 
Sache, d. h. er legt die ſchmutzige Wäſche in Waſſer; 
dann kommt Waſchblau hinzu, dann wid getrock et 
und etwas gepläſtet, und die Wäſche iſt fertig. Di 
1 Me, 


zahlreich eingefunden, 


geſchrieben: 


über be angenes Unrecht auf feiner | 


was foeben darin 


„So 
als ſich die 


inquirirte nun auch 


einer winzigen Mehrheit. die Entſcheidung 
wäre wahrſcheinlich anders ausgefallen, 
wenn von gewiſſen 
rern der Cortellparteien nicht ein trauriger 
Fall in der Famitie des freiſinnigen Candidaten 
ausgenutzt worden wäre. Der Vater deſſelben, 
der frühere fortſchrittliche Abgeordnete Stadt ⸗ 
gerichtsrath Dr. Eberin, ſtarb plötzlich, und der 
freifinnige Candidat mußte plötzlich, anſtait, wie 
er beapfictigt halle. noch ein paar Reden an 


größeren Orlen des Wahlkreises halten zu können, 


nach Berlin zurückkehren, um die Familtenange⸗ 
hörigen ffützen, 


zu können. 
wahl im Waldenburger Kreiſe um 
paar Tage früher angeſetzt, als es anfänglich 


neabſichtigt war und als fie in den übrigen 


Wahlkreiſen ftaitfond, wo engere Wahlen er- 
forderlich waren. Die Car tellparteien benutzten 


die kurze Friſt bis dahin unter behördlichen Bel- 
hilfe, und ais der freiſinnige Candidat ſeinen 
Bater zu Grabe geleitet, war es zu ſpät, um 
noch nach Schleſien reiſen und dort noch vor der 
Wihl wirken zu können. In der jetzigen Wahl- 
bewegung hat man bisher noch nicht gehört, daß 
von deuiſchfreiſinniger Seite im Waldenburger 
Kreiſe irgend eine Mahlthätigkeit entfal et wor den 
wäre, auch iſt noch nicht bekannt, ob Herr Stadt- 
Inndicus Eberin wiederum candidiren wird oder 
nicht. Dr. Mebskn hat ſich bereit erklärt, wieder 
um ein Mandat aus den Händen der Cartell⸗ 
Die Soclaldemokraten 
haben dier mal den Redacteur Kunert. Breslau 
ben bekannten früheren Berliner 
Stadtber ordneten, und fie geben ſich ungeheure 


parteien anzunehmen. 
aufgeftellt, 


Mühe, ihren Candidaten in die Stihmahl zu bringen. 
Für Sonntag Nachmiitog halten die Gscialdemo- 


kraten eine allgemeine Wählerberſammlung in 


Wüſtewaltersdorf anberaumt, dem Wohnſitz 
des naionalliberalen Candidaten Geh. Com- 


merzienrath Dr. Egon Webskn. Diefeibe nahm 


einen fonberbaren Derlauf. Die Anhänger der 
Cartellparteien halten ſich von vornherein ſehr 
und es ſchien, als wenn 
fie faſt zahlreicher im Saale wären, als die 
Sockaldemokraten, und als ob fir um anderer 
Dinge willen gekommen wären, als um 
ſich an einer fachlichen Discufſion zu be⸗ 
theiligen. Einige dieſer Ferrſchaften waren zu der 
Wählerverſommlung in Faſchinge kappen er- 
ſchienen! Ferner thaten die Anhänger der Cartell- 
parteien genau das, was man von früheren 


Zeiten her den Gocialdemokraten noch heute vor- 


zumerfen pflegt: fie ſuchten die Leitung der von 
den Soclaldemokraten veranftalteten Berfammlung 
in die Hand zu bekommen und ſchlugen einen 
anweſenden Jabrikbeſitzer zum Vorſitzenden vor. 
Nachdem die „Bureaubildung“ glücklich vorüber 
war, hielt Herr Kunert ſeine Kgitalionsrede in 
der aus feinen Reden in der Berliner Stadt- 
ver ordnetenverſammlung bekannten Weiſe und 
ließ an allen gegneriſchen Parteien kein gutes 
Haar. Ex wurde dabei ſchon vielfach durch Zwiſchen⸗ 


rufe unterbrochen. Als er aber auch über Fürſt 


Bismarck und deſſen ſpecielle anhänger in 


ſeiner draſtiſchen Weiſe feine Meinung äußerte, 


erhoben ſich zuerſt Rufe wie: „Wer hat uns den 
Frieden erhalten?” „Koch Bismarck!“ Plötzlich 
wurde, wie es ſchien, auf vorherige Verabredung, 
tie Nationalhymne intonirt, und dazwiſchen er- 
tönten beſtändig unarticuliete Rufe und Schreie. 


Kurz, der Tumult wurde fo groß, daß der Amis- 


vorſteher Eggers ſich veranlaßt ſah, die Ver ⸗ 


ſammlung, ehe fie zu einem Reſultat gekommen 


war, aufzulöſen. Ob das wirklich in dem von 
ben Beranftaltern beabſichtigten Sinne wirken 


wird, IR noch fraglich. 
zalage zu bewillfgen. Es ſoll ſich in erfter Linſe Rn noch fraglich 


* Aus Thüringen wird der „Frankf. 31g.“ 
In der letzten Sitzung der Erfurter 
Handelskammer machte der Vorſitzende, der die 


Stadt Erfurt im Landtage veriritt, den Mitgliedern 


die bemerkenswerthe Miltheilung, daß er auf 
dem im Anfange des nächſten Monats zuſammen⸗ 
tretenden Prooinziallandtage die Verſchmelzung 


der drei Gewerdekammern der Provinz in eine 


Theilnahmloſigkeit des Publikums, vor allem der 
betheiligten Kreiſe, gegenüber den Gewerbe⸗ 


[kammern bin, ſowie auf den Umſtand, daß der 
Nuten dieſer Einrichtung in 


gar keinem Verhält- 
niſſe zu deren Koſten ſiehe. f 


a Nuß iand. N 

* In Littauen, dieſem einſt mit Polen enge 
verbund nen Lande, welches nach dem Aufftande 
vom Jahre 1863 unter den Gewal.-Maßregein 
eines Mur awiew ſchwer zu leiden hatte und 
gegenwärtig unſer der Verwaltung des nicht 
minder ſchroffen General- Gouverneurs Kochanom 

„O, ich habe ſo viele! Vor allem, daß Papa 
wieder fröhlſcher werden und manch mal mit 


uns ſpielen möchte, wie früher, weit du. Außer- 


dem —“ 

„Tragt nur eure ſtillen Wünſche dem lieben 
Gott im heutigen Nachtgebet recht eindringlich 
vor“, unterbrach ihn die junge Erzieherin freund⸗ 
lich. „Wohin wilt du, Noſie?“ 

„Geſchwind hinlaufen und Papa und Groß⸗ 
mama und den anderen ſchnell deine Geſchichte 
erzählen, damit fie ſich alle etwas Schönes aus ⸗ 
denken können, was dem Neujahrsengel Freude 
macht, wenn er in ihre Herzen guckt.“ In dieſem 
flugenblich gewahrte Hüda aller Augen auf ſich 
gerichtet und errieih aus den die verſchiedenſten 
Empfindungen wiederſpiegelnden Mienen, daß 
ihre Geſchichte von der ganzen Geſellſchaft ver- 
nommen worden. Auf ben meiſten Geſichtern 
lag ein Lächeln, nur einige zeigten tiefen Ernſt, 


E darunter diejenigen des Hausherrn und eines 


feiner Gäſte, eines armen jungen Malers, welchen 
Stolzenberg aus beſonderer Güte zu dieſer Gnl- 
veſterfeier eingeladen, da derſelbe in der Stadt, 
wo ihn nur die Ausführung eines einträglichen 
Arbeitsauftrages feſthtell, vollkommen fremd war. 
Der Hausherr ſah es in dieſer Minute zum erſten 
Mal, wie vornehm und lieblich die Erſcheinung des 
stillen, blonden Mänchens, welches nun ſchon wochen ⸗ 
lang fo unbemerkt an ihm vorübergegangen — und 
fühlte ſich von einer fremden, weichen Empfindung 
beherrſcht. Die ſüße Stimme that ihn gleichſam 


in den Bann — und wider feinen Willen auch 


die kindliche kleine Zeſchichte vom Neufahrsengel. 
Ihre Moral war jedenfalls gut. Wahrhaftig! Wer 
ihnen allen ins erz zu ſehen vermöchte — wie 
viel ehrliche Wünſche fürs Wohl der Neben- 
menſchen, wie viel reine, auf inneres Empor- 
kommen gerichtete Gedanken und Borläße würde 
er wohl darin finden, wenn die bedeutungsvollen 
zwölf Glockenſchläge eriönten? Allentkalben ehrte 


einflußreichen Förde ⸗ de 
wur ihſchaftliche Bank zu Wilna wegen Nicht- 
zahlung der fälligen Zinsrate den öffentlichen 


die Beerdigungsangelegenheit 
leiten und dem Vater die letzte Ehre erweiſen 
Blötzlich wurde nun die e 
ein 


muthigen Gruppe erbauten. 


eht, find die wirthſchaftlichen Verhältniſſe außer⸗ 
rbentlih ungünſtige; es geht dies unter anderem 
araus hervor, daß in dieſem Monat die land- 


Verkauf von 623 ländlichen Beſitzungen in Aus- 
ſicht geſtellt hat. Wenn es auch vielen der tief 
verſchuldeten Beſitzer gelingt, kur; vor Thores⸗ 
ſchluß noch Rath zu ſchaffen und unter großen 
Opfern die fällige Zinsraie aufzubringen, fo rückt 
die Zeit, wo ihnen auch dies nicht mehr möglich 
iſt, immer näher heran; die „Galgenfriſt“ iſt dann 
abgelaufen und der öffentliche Verkauf der ver- 


ſchuldeten Beſitzung unabwendbar. Trotzdem die 


tändlihen Beſitzungen bei ſolchen Gelegenheiten zu 
einem ſehr niedrigen Preiſe verkauft zu werden 
pflegen, fehlt es doch an Käufern; denn Ruſſen 
allein find berechtigt, in Littauen Brundbeflg zu 
erwerben; dieſelben haben aber, ſelbſt wenn ſie 
die erforderlichen Mittel beſitzen, fo traurige Er- 
fahrungen mit dem Ankauf von Gütern in 
£itiauen gemacht, daß fie ſelbſt durch die ſehr 
niedrigen Preiſe nicht leich! dazu verloci werden; 
denn dieſe zum Verkauf geſtellten Güter ſind im 
höchſten Maße abgewirthſchaftet und devaftirt, fo 
daß zunächſt bedeutendes Kapital in biefelben 
h neingeſtecht werden muß und auch dann auf 
einen Ertrag in der erſten Zeit garnicht zu rechnen 
iſt. Würden die Ruffen durch dleſe traurigen Der- 
hältniffe vom Güterankauf in Littauen nicht ab- 
geſchrecht werden, ſo würde unzweifelhaft die 
Ruffificrung Ciitauens ſchon bebeutend weiter 
vorgeſchriiten fein. Dom „nationalen Stand- 
punkte“ freuen ſich daher die Polen, ſo traurig 
dies auch ſein mag, darüber, daß ein großer 
Theil der Beſitzungen in Liftauen dermaßen 
devaſtirt iſt, daß die Ruſſen dieſelben ſelbſt halb 
geſchenkt nicht haben mögen. (P. 3.) 
Braſilien. 

Rio de Janeiro, 26. Ddezbr. (Telegramm des 
Reuter’ihen Zuregus.) Ein vom 23. d. datirter 
Erloß der Regierung ordnet an, daß alle des 
Kufruhrs, der Beſtechung des Militärs oder der 
Oppoſition gegen die Republik beſchuldigten Per ⸗ 
ſonen vor ein Kriegsgericht geſtellt werden follen. 
— die Reglerung hat geſtern ein für die Oppoſiton 
eimtretendes Blatt unſerdrückt. (W. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
i der Danziger Zeitung. 

Berlin, 27. Dejember. Der an der Kaffe des Circus 
Ren; rerhafte'e Verbrecher hat bereits geſtanden. Er 
heißt Willy Ber und ſtammt aus einer angeſehenen 
Charlottenburger Familie. In dem Zuſtand des von 
ihm überfallenen Cigarrenhändlers iſt übrigens 
Beſſerung eingetreten, fo daß man jetzt auf Erhaltung 
ſeines Lebens hofft. 

Königsberg, 27. dezbr. in der Influenzse, 
welche erſt ſporadiſch und jetzt epidemiſch auftritt, 
iſt eine große Anzahl von Perſonen erkrankt. 
Neuerdings werden einzelne ſchwer verlaufende 
Fälle gemeldet. 

Karlsruhe, 27. Dezember. 
von Baden iſt leicht erkältet und 
Zimmer. f f 

Elberfeld, 27. Desbr. Die Verhandlungen des 
Socialiſtengeſetzes ſind heute geſchloſſen worden. 
Die Angeklagten wurden nochmals zu Montag 


Der Großherzog 
hütet das 


Nachmittag vorgeladen, wo wahrſcheinlich die a 1 
ſchlag, die mite afrizaniſche Frage dem Schlebs⸗ 


Urtheilsverkündigung erfolgt. 


Wien, 27. de br. der Kalſer iſt heute von 


Miramare zurückgekehrt. 


— Der ehemalige Kandelsminiſter Kremer iſt 


geſtorben. 

Prag, 27. Dez. 
über 100 Fällen aufgetreten. 

Paris, 27. Dezbr. Zwiſchen den Regierungen 
von Frankreich und Itallen ſchweben zur Zeil 
Unter handlungen wegen des demnächſt ablaufen ⸗ 
den Kandelsvertrages mit Tuneſien, der aus der 
vorfranzöſiſchen Zeit ſtammt. 
Regierung ſcheint die förmliche Anerkennung des 


Bardovertrages durch Italien ſowie deſſen Verzicht 
auf die Gapitulationen und ſonſtigen italieniſchen 
Sonderrechte zur Bedingung der Erneuerung des 
| am 20. Dezember anläßlich des Jahrestages der 


Vertrages zu machen. 
— Die Handelskammern von Havre und 


Paris find bei dem Miniſter Spuller vorſtellig 


wegen einer Verfügung der brafilt- 
von Pare, welche auf 
FAKE 


geworben 
ſchen Provinzregierung 


RT, * N 2 Ae 


lchen Empfang, aber wie wenige dachten wohl 
daran, gleicher maßen ihr Seelenhaus für den 


Einzug des himmliſchen Abgefandten zu reinigen 


und zu ſchmücken .. Niemals vordem waren 


Stolzenberg ähnliche Gedanken gekommen (das 
Leben eines Weltmannes hat ſelten Raum für 
dergleichen), trotzdem wies er die fremden 
Empfindungen keineswegs zurück, ſondern folgte 


dem von jenem blonden Mädchen angeſponnenen 


Zauberfaden weiter und weiter 

Dr fremde Maler aber, der ſagte ſich: das 
war ein hübſches, ſinniges Märchen, welches nur 
veredelnd auf junge Seelen wirken kann. Und 
die Erzählerin ſieht ſelber wie der Neujahrsengel 
aus. Das iſt das Beſte. Sie iſt die vollkommenfte 
Illuſtration zu ihrer frommen Kindergeſchichie! 
Und während er unverwandt auf das freund- 
liche, junge Geſicht hinſchaute, jede Linie deſſelben 


prüfend und ſtudirend, formie ſich in feinem | 


Geiſte der Entwurf zu einem neuen Bilde! Zu 
einem Bilde, welches, wenn es gelang, wie er es 


heute in den Gedanken trug, ſeinen Weg machen 
Die Idee durchglühte 
ihn derart, daß er am liebſten ſofort hingegangen 


mußte wie kein anderes! 


wäre, um die erſten Pinſelſtriche zu wun! 
Das Cächeln, weiches die Lippen der alten Frau 
Siobenberg umſpielte, war ein zufriedenes, da 


fin ihr Gemüth an der Moral des Märchens, wei 5 
drückt und mt ſehnſüchtigen, er wartungsvollen 


ihre Augen an der durch die Friedensſtiſterin 
und das verſöhnte Geſchwiſter paar gebildeten an⸗ 
Auch der alte 
Doctor lächelte wohlwollend und beifäll'g nach 


der Fenſter niſche hin, während es um die vollen, | 
ſchönen Melanie 
Wenn der Neujahrsengel in 
ihre Seele ſchaute, jo würde er nicht viel Freude 


granatrothen Lippen der 


ſarkaſtiſch zuckte. 


daran haben. Ging doch ihr ganzes Sinnen und 


Trachten darauf, Stolzenberg zu erobern! Nicht, 
weil fie ihn liebte, ſondern weil er in glänzenden 
Verhäliniſſen und fie — deren ganzes Beſitzthum 


man das neue Jahr äußerlich durch einen fefl- in dieſer ſtolzen, junoniſchen Schönheit, in dieſem 


Die Influenza iſt bereits in 


Die franzöſiſche 5 
| Dem Decret geht ein Bericht des Miniſter-Präſi⸗ 


„„Meinſt du, daß er da war? 


Kauiſchun einen Kusfuhrzoll von 3 Centimes 
für „das Kilsgramm zu Gunſten der dortigen 
Handelsgeſellſchaft „Diala“ legte. Spuller ver- 
langte vom franzöſiſchen Geſchäftsträger in Rio 
de Janeiro Bericht über dieſe Angelegenheit. 

— Boulanger erklärt die Nachricht von ſeiner 
amerikaniſchen Vortragsreiſe für erfunden. 

— Nach bonapartiſtiſchen Blättern hat der Zar 
einen beſonderen Befehl an das Ofſiziercorps 
des A. Dragoner⸗Regiments erlaſſen, der dahin 
geht, dem Prinzen Louis Napoleon alle ben 
kaiſerlichen Prinzen gebührenden Ehren zu er⸗ 
melfen. 

— der „Temps“ erhält Nachrichten aus 
Eiſſabon, wonach das rührige Treiben der 
por fuzieſiſchen Republikaner in der Umgebung 
des Königs Carlos große Beſorgniſſe hervorrufe. 

London, 27. Dez. Die ſtarke Bewegung unter 
den engliſchen Arbeitern und die damit ver⸗ 
bundenen unſicheren Arbeltsverhältniſſe, welche 
jede meitfihiige geſchäf liche Dispofition bedrohen, 
haben zur Einfügung einer Elaujel in die Liver- 
pooler Terminſchlußſcheine geführt, welche im 
Falle einer ſolchen Eventualltät den Termin der 
Ablieferung oder Abnahme der Waare bis zur 
Beendigung derſelben hinausſchiebt. 

London, 27. dezember. Wie in officiö'en 
Kreiſen verlautet, haben bereits mehrere Groſt⸗ 
mächte ihre Vertreter in London angewieſen dem 
Premier miniſter Salisburn die Räthlichkeit der 
Einberufung einer Conferenz zur Cöſung der 
engliſch poriugieſiſchen Colonialfrage vorzu- 
ſtellen und ihre Bereitmilligkeit auszudrücken, 
bei einer friedlichen Beilegung des Zwiſles be- 
hülflich zu fein. Nach einer Einigung über alle 
Hauptpunkte auf diplomaliſchem Wege würde die 
Conferenz nur zuſammentreten, um bie vorher 
zwiſchen England und Portugal erzielte Ver- 
ſtändigung zu regiſtriren. Die portugieſiſche Cor- 
veite „Mindello“ erhielt Befehl, in der Delagoa- 
Bai zu bleiben. 

Der „Newyork Herald” erhält aus Malta 
nachſtehende, vom 26. datirte Drahlmeldung: Bier 
gepanzerte Schlachtſchiffe des hier vor Anker 
liegenden Mittelmeer - Geſchwaders ſegeln 
morgen nach Liſſabon. der Erlaß dieſes 
Befehls verurſacht viele Bemerkungen in 
militäriſchen und Flottenkreiſen, da Liſſabon 
nicht innerhalb der Kreuzungsgrenzen für die 
Schiffe des britiſchen Mittelmeergeſchwaders liegt. 
Es iſt indeß ein wohlbekannter Ueberwinterungs⸗ 
pa des britiſchen Kanalgeſchwaders. Wenn 
Schiffe dieſer Flotte Weiſung erhalten hätten, 
dorthin zu gehen, fo würde wenig Noliz davon 
genommen worden fein. Im gegenwärligen 
Falle hat der Befehl indeß, wie angenommen 
wird, eine diplomatifche Bedeutung. Wie der „Daily 
News“ aus Liſſabon gemeldet wird. kehrt Gerpe 
Dino wegen mißlicher Geſundtzeit nach Zufſimane 
und von da nach Europa zurück. 

„Daily chronlele“ polemiſict gegen den Bor- 


ſpruche des Herzogs von Coburg Gotha zu 
unterbreiten, weil derſelbe wegen ſeiner engen 
Beziehungen zum deutſchen Hofe nicht in der 
Lage fei, ein unparteliſches Urtheil in dem inter 
nationalen Gtrelifalle abzugeben. 

Rom, 27. Dezbr. Im Conſiſtorium vom 
30 Dezember werden dem Vernehmen nach mehrere 


Bischöfe in ruſſiſch Polen p äconiſiet werden. 
Nom, 27. Dezember. Die amtliche Zeitung ver⸗ 


öffentlicht ein königliches Decrei vom 20. dezbr., 
welches den Gemeinderath von Terni auflöſt. 


denten Crispi an den König voraus, wonach 
dieſe Maßregel dadurch veranlaßt worden iſt, 
daß der Bemeinderath zum Zeichen feiner Trauer 


Kinrichtung des Attentäters Oberdank feine 
Sitzung aufhob und dadurch eine politiſche un⸗ 
geſetzliche Demonftration beging. 

— der König hat den Prinzen Ladwig und 


Saar von Ebenholzfarbe, in dielen beruckenden 


Murillo-KAugen deſtand — die einzige „chance“ 


der Fomiiie war. „Das neue Jahr muß mich 
an's Ziel bringen!“ jo lautete der Refrain aller 
ihrer Gedanken. 

Auch unter den Uebrigen befand ſich niemand, 
deſſen Geiſt nicht mit recht irdiſchen und ſelbſt⸗ 


ſuchtigen Angelegenheiten befchäftigt geweſen wäre 


— niemand, der etwa Zelt gefunden hätte, an den 
Himmel, oder auch nur an ſeinen lieben Nächſten 


zu denken. Sie erkannten das auch alle in dieſem 


Augenblick der Gelbfiprüfung, aber das führte 
nur dazu, fie ärgerlich auf die Märchenerzähierin 
zu machen. „Welche Toorheit, Kindern der ⸗ 
gleichen albernes Zeug einzureden“, fagte Melanie 
v. Eſchen halblaut zu ihrem Nachbar, aber 
er hörte fie nicht, denn in demſelben Augen- 
blick klang der erte, tiefe Glockenton vom Kırdı- 
thurm hernieber! Und nun ſümmten die ehernen 
Zungen von allen Selten ein — ſtimmten ein in den 
Lobgeſang zu Ehren des Köchſten, welcher der 
Well ein neues Jahr gefmenki hate — eine neue 
Gnadentriſt zu Saat und Ernte, zu Kampf und 


Siegl... . Alles erhob ſich alle Bläfer klangen 
| aneinander, man lauſchte Händedrucke und Glück⸗ 


wünſche aus, ohne daß die Herzen davon wußten, 


was die Lippen ſprachen. Die kleine Roſte aber, 


welche ihr Geſichichen an die Jenſterſcheibe ge- 


Augen zum reichbeftirnten Kimmel aufgeblict 
hatte, ſchlich Ach leiſe zu ihrem Bater hinüber. 
daß er zu uns 
hereingeguckt hat, Papg? Ich [hob die Gar dien 
zuruck, damit er es leichter haben ſollte.“ 
Giolzenberg hob fein kleines Mädchen zu ſich 
empor und küßte es. „Gewiß war er da, Rofle”, 
lautete ſeine Erwiderung, „und gewiß weiß er 
nun, wie es in einem jeden von uns ausfhaut, 
was einem jeden von uns mangelt und am 
meiſten frommt.“ (Fortſetzung folgt.) 


. 


Humber!, Söhnen des Herzogs von Koſta, den 
Titel Herzog der Abruzzen nnd Graf von Salemi 
verliehen. 

Stockholm, 27. Dezbr. Der ehemalige Bice- 
Präſident ber zweiten Aammer und Führer der 
Landmannpartei, Hofbeſitzer Carl Ifvarſſon, iſt 
heute geſtorben. 

Brüſſel, 27. Dezbr. Die Gräfin von Flandern 
und Prinz Balduin (der Kronprinz) find an der 
Influenza erkrankt. 


Bukaren, 27. Dez. Officiell wird mitgetheilt, 


die Königin leide ſeit zwei Tagen an der Influenza. 
Der Zuſtand berfelben iſt nicht beſorgnißerregend: 
doch iſt mehrtägige Ruhe nothwendig. 

Bukarest, 27. Dezor. Der Senat wählte heute 
Urechia mit 55, Budiskano mit 53 und Janow mit 
34 Stimmen Majorität zu DBicepräfidenten und 
nahm den Geſetzentwurf betreffend den Bau der 
Elſenbahn Jaſſy-Dorohoi an. 

Sofia, 27. Dezember. Die Gobranje genehmigte 
das Kriegsbudget und erhöhte aus eigener 
Initiative die Monatsbezüge der Soldaten von 
einem auf zwei, die der Unteroffiziere von zwel 
auf drei Franken. — Die Influenza tritt hier 
milde auf und verläuft günſtig. 

Petersburg, 27. Dezbr. die Geſetzſammlung 
veröffentlicht einen vom Kalſer genehmigten 


Reichsratihsbeſchluß, wonach in Abänderung und 


Ergänzung der Statuten der Dorpater Univer⸗ 
ſität der Rector künftig vom Minifter der Bolks- 
aufklärung aus den ordentlichen Profeſſoren der 
Univerfität gewählt und durch kaiſerlichen Erlaß 
auf vier Jahre ernannt wird. der Prorector und 
die Decane werden vom Curator des Cehrbejirks 
gewählt und durch den Miniſter beftätigt; endlich 
werden dem Minifter bei Beſetzung vacanter Pro- 
feſſuren umfaſſendere Machibefugniſſe eingeräumt. 
— Der biefeitige interimiſtiſche Geſchäftsträger 
ia Teheran, Poggio, iſt geftorben. 
Alexandrien, 27. Dezember. Bei der Ver- 
dandlung über Vergebung des Ausbaues der 
ägyptiſchen Eiſen bahnen erhielt bie von dem 
Bankhauſe Robert Warſchauer und der Berliner 


Kandelsgeſellſchaft gemeinſchaftlich mit dem Eifen- | 


bahnbau-Unternehmer Lenz (Steitin) und der 
Firma Guares Frères (Cairo) eingereichte Offerte, 
vorbehaltlich der Ratification durch den Miniſter⸗ 
rath, den Zuſchlag. Es handelt ſich hierbei um 
die Conſtruction folgender Bahnlinien: Affiout- 
Sirgneh, Chibiu-el-Nom-Menouf, Damauhor- 
Rahmanieh, Medinet-el-Fanoum-Sennoures. Die 
Geſammtilänge beträgt ungefähr 170 Kilometer. 
Zanzibar, 27. dezbr. Die britiſch-oſtaft inan iſche 
Seſellſchaft zahlt gemäß dem Wortlaut der 
brittichen Conceſſion dem Sultan von Zanzibar 


jährlich einen Tribut, wogegen letzterer ſich jeder 


Einmiſchung innerhalb des Gebietes der Geſell⸗ 
ſchoft enthält. 


| Dunzig, 28. Dezember. 
Auszug aus dem Sitzungs- Protokoll des 


Vorſteher amts der gaufmannſchaft zu Banzig | 


vom 18. dezember 1889.] Herr Paul v. Rem- 
bewshl, in Firma P. o. Rembowski, und Herr 
Siſel Nachmanſohn, in Firma ©. Nachmanſohn, 


werben auf ihren Antrag in die Corporation 
reiche Thätigkeit emfaltet hat: 
ſchaftsrath Häbler, als Beſitzer von Sommerau dem 


aufgenommen. — Auf Antrag des Vorſteheramts 
it der ehemalige Seeſchiffer F. Danſchewski zu 
Zeufahrwaſſer vom Aal. Amtsgericht hier als 
Sachverſtändiger für Schiffahrt und Stauung ein 
für alle Mal vereidigt worden. — In Bemänheit 
des 8 4 des Vertrages mit der Geſellſchaft 


„Weichſel!“ den Eisbrecherbetrieb beireffend, vom 
7. April 1888 hat das Vorſteheramt ſich auf 
Antrag der G ſeliſchaft „Weichſel“ damit einver- | 


anden erklärt!, baß bis auf weiteres, und fo 
arge die in 5 4, Abſatz 2 bezeichnete Erhöhung 


den Kogzenprelſe um 20 Proc. andauert, die Tarif- | 


ſatze für das Bugſiren im Eiſe um 10 P ocegt 
erhöht werden, und daß dieſe Erhöhung gon dem 


abgabe zur Erhebung gelangen wird. — Nach 
Zuteilung des kgl. Kauptzolſamts hat der Herr 


Probinzial-Sieuerdireclor die Verlegung des auf 


den Anfang Dezember feſtgeſetzten Termin⸗s zum 
Abſchiuß der Lagerre iſter und der Conten für 
bie Brivattranjittager für Bau- und Nutzholz auf 
den 31 Dezember genehmigt. 


Von der Weichſel.] ber Weichſeltrafect bei 
Marienwerder findet jetzt bei Tag und Nacht über 
die Eisdecke zu Fuß für Perſonen und leichtere 


Väckere en, aber ohne Mertyiendungen, ſtatt. 
* [Eonirolvsrjhriften zur ſteuerfreien Derwendung 


bal, ba 
Geſchäſts beſtimmſe Menge Spiritus ſteuerfrei über- 
wieſen werden möge, den fie ohne Entrichtung der Ver⸗ 
drauchsabgabe und gegen Rückempfang der Maiſch⸗ 
bottich- oder Materialbeuer zu Heil, oder woſſenſchaft⸗ 
lichen Zwecken, ohne da über Buch oder Regiſter zu 
führen, ſteuerfrei verwenden können, iſt mit den am 


1. Januar 1890 in Kraft tretenden, von dem Finanz- 


miniſter jetzt e laſſenen Controleborſchriſten zu Grunde 
gegangen. Dieſe definitiven Controlevorſchriften ind im 
weſenklichen dieſelben, wie fie proviſoriſch theils 
provinziell, theils von den Kauptämtern eingeführt 
waren, Nur hat man die Revifionen ber Oberbeamten 
auf eine einzige im Dierteljapr beſchränkt, während 
diejelben bis ſetzt wen häufiger ausgeführt mer den. 
Kuch iſt ein Ver zeichniß 


oder in versü.niem Zuſta de 
Genuſſe dienen, aufgeſtellt, zu 


undeneturi ter Spiritus nicht ſteuerfrei verwendet 


werden darf. Ferner iſt beftimmt, daß für den zum 
Heizen von Inhalationsapparaten verwendeten unde⸗ 

nicht gewährt 
fahrt um die Welt. 
ſtoffe ſoll dagegen nicht zu denjenigen Zwecken gerech⸗ 


naturirten Spiritus Abgabenfreiheit 
werden foll. die H rſtellung chirurgiſcher Verband- 


net werben, für welche die Verwendung von unde. 
naturirtem Spiritus ausgeſchloſſen iſt. Abgeſehen von 
den Beſitzern von Schänken ober Kleinhandlungen mit 


Branntwein tritt eine Beſchränkang des Kreiſes der 


Derjonen, welchen die Steuerfreiheit zu gewähren iſt, 
nicht ein. Es find daher von der Vergüsyſtigung auch 
die Aerzte nicht ausgeſchloſſen, fo wie von den übrigen 
Gewerbetreibenden die Parfümerie und Fabrikanten 


wohlriechender Seiſen biefer Begünſtigung theilhaftig 
werden können. Sie alle müſſen zunächſt um die Er⸗ 
laubniß dei dem zuständigen Hauptzoll- oder Kaupt- | 
Beueramie alllähr lich ſchrijtlich für ein Kalenderjahr! 


derjenigen S ilmittel, 
bezw. alkoholhalt gen Fab hate, weiche in reinem 
zum menſchlichen 
deren Ke ſtellung 
vatoriums und der 


nachſuchen, wobei fie den Umfang ihres Jahrescon- 
ſums in Litern reinen Alkohols ungefähr anzugeben 
aben und ſich bereit erklären, den Controlevorſchriften 
zu unterwerfen. Daraufhin wird ihnen ein Grlaub- 


nißſchein ausgeſtellt. 


* [Docverhetung.] Nach einer Mittheilung der 


kaiſ. Werſt an das Dor ſteheramt der Kaufmannſchaft 
wird das Schwimmdock bei günſtiger Witlerung am 
Montag, den 30. d. M., im Laufe des Vormittags 
nach der Verſenkſtelle in der Weichſel verholt und 
event. durch Feſtmachen von Troſſen an den Due d' Alben 
der nördlichen Seite des Fahrwaſſers der Verkehr 
geſperrt werden. 8 
* [Beftohlene Werthpapiere.] Nach einer Mit- 
theilung des franzöſiſchen Botſchaflers in Berlin iſt am 
Dezember d. J. aus einem Gepächwagen der 
Compagnie des chemins de fer d' Orléans eine größere 
Anzahl Werthpapiere und Zinsabſchnitte entwendet 


worden. Der Kandelsminiſter hat ein Verzeichniß der⸗ 


ſelben dem Borfteher-Amte der Kaufmannſchaft mitge- 
theilt zur Benachrichtigung der kaufmännischen Kreiſe 
unter dem Erſuchen, für den Fall des Vorkommens 
jener Papiere etc. unter Feſthaltung derſelben der 


nächſten Polizeibehörde Anzeige zu erſtatten. Das be- 


treffende Verzeichniß kann auf dem Vorſteher-Amte ein- 
geſehen wer den. - 

* [Meibnadisfeler.] Im großen Saale des Ge⸗ 
werbehauſes veranſtaltete geſtern Nachmittag der Pro- 
Peda bend feine Weihnachtsfeier. Auf dem 
Podium befand ſich ein großer Weihnachtsbaum und 
mitten im Saale war eine lange Tafel gedeckt, an 
welcher 26 Waifenhinder, welche von dem Verein be- 
ihenht werden jollten, Platz genommen hatten. Zahl; 
reiche Mitglieder des Vereins und die Pfleger der 
Kinder waren bei der Feier, weſche durch eine An- 
ſprache des Hrn. Kfm. Patzer eingeleitet wurde, anweſend. 
Schulrath Dr. Coſack dankte hierauf dem Verein für 
ſein wohlthätiges Wirken und ermahnte die Kinder, 
durch ein geſittetes Betragen und eine gute Führung 
ſich für die reichen Geſchenke dankbar zu erweiſen. 
Nachdem ein Weihnachtslied geſungen war, wurden die 
Kinder mit Kaffee und Kuchen bewirthet und erhielten 
dann ihre Geſchenke. Jedes Kind bekam ein Paar 


wollene Strümpfe und ein Kemde, die Knaben ein 


Paar derbe Stiefeln und einen nach Maß gefertigien 
warmen Anzug, die Mädchen ein Paar Lederſtiefeln 
und ein Kleid. Freudeſtrahlend begaben ſich die Kinder 
in einen Nebenraum und zogen ihre neuen Kleider an, 
welche ganz vortrefflich paßten. Auf den Nachhauſeweg 
erhielt jedes Kind noch einen Teller mit Backwerk, 
Nüffen und Kepfeln und an die Kleinſten wurden auch 
noch Spielſachen veriheilt, 

[ Dochen-Nachweis des Bevälkersungs- Borgänge 
dom 15.— 21, Deibr.] Lebend geboren in der Berichts 
woche 30 männliche, 43 weibliche, zuſammen 74 Kinder. 
Todtgeboren 3 männliche, 1 weibliches, zuſammen 
4 Kinder. Geſtorben 52 männliche, 57 weibliche, zu⸗ 
ſammen 109 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
0—1 Jahr: 26 ehelich, 3 außzerehelich geborene, 
Todesurſachen: Scharlach 4, Diphiherie und Croup 9, 
Unter leibstyphus incl. gaſtriſches und Nervenfieber 1. 
Brechdurchfall aller Aitersklaffen 6, darunter von 


Kindern bis zu 1 Jahr 4, Lungenſchwindſucht 11. 


acute Erkrankungen der Athmungsorgane 24 (davon 2 
an epidemiſch auftretender Influenza (Grippe) und 3 
an Tussis convulsiva), alle übrigen Krankheiten 51, 
gewalifamer Tob: Verunglückung oder nicht näher feſt 
geſtellte gewalifame Einwirkung 2, Selbſtmord 1. 

ph. Dirſchau, 27. Dezember. Bei der heute vorge- 
nommenen Wahl eines Stodiverordneten für die 
3. Abtheilung wurden 176 Stimmen abgegeben, von 
denen 88 auf Zimmermeiſter Schultz und 80 auf Ober⸗ 
lehrer Koih fielen; die übrigen zerſplitterten ſich. Da 
ſomit keiner der Ganbidaten die abſolute Majerität 
von 89 Stimmen erhalten hat, ſo muß zwiſchen den 
Genannten eine Stichwahl ſtaitſinden. 


er Königsberg, 27. Dez. Mehr und mehr lichten 


ſich die Reihen jener treuen Verfaſſungskämpfer, die 


einſt als Faction Jung Litauen Gründer der großen 


Fortiſchritispartei der ſpäteren Conflictszeit wurden. 
Einen nach dem anderen rafft der Tod hinw g. Trauernd 
leiteten wir geſtern, 
um die Mittageſtunde einen Getreuen aus jener Zahl 
zu Grabe, einen Mann, der unſerer Provinz noch be⸗ 


am zweiten Weihnachts feiertage, 


ſonders nahe ſieht, weil er nach Geburt und langer 


| Lebensführung ihr zugehört, weil er faſt 4 Jahrzehnte 


mitten in ihrem öffentlichen Leben geſtanden und eine 
nach den verſchiedenſten Richtungen hin auch von 
feinen politiſchen Gegnern anerkannte ſegens⸗ 
den General-Land⸗ 


900, 9 Wahlkreiſe Ragnit Pillkallen angehörig, 
na 


dann die Leiche zum reſormirten Kirchhoſe gebramt, 
wo Prediger Tiebine eine kurze Grabrede hielt, in der 


er mit ſchlichten Worten die öffemliche Thätigkeit und 
den perſönlichen Charakter des Geſchiedenen beleuchtete, 


es beſonders und mit Recht beionend, daß der Ge⸗ 


ehren verſtanden. Sodann trat ber derzeitige Führer der 
freiſinnigen Partei, Stadtrath Hagen, an das Grab und 
ließ, mit kurzen herzlichen Worten dem Todten den lehten 


Gruß nachrufend, im Namen der freiſinnigen Partei 


hierſelbſt, im Namen des Berliner Dorftandes der 


Bariel, im Namen der Frackion des Abgeordneten 
Mathilde Ilgner, geb Schmidt, 77 J. — Wwe. Minna 


u. ſ. w. mehrere Kränze auf das Grab niederlegen. — 
Neben der Fülle der Feſte, welche von Seiten der Ver⸗ 
eine unſerer Stadt als Nachfeier der Weihnacht abge⸗ 
halten werden, dürfte allem Anſchein nach die öffent- 
liche Deranſtaltung die großarktigſte werden, welche der 
deulſie Schulverein für Sonnabend, Sonntag und 
Montag geplant hat. Es iſt ihm gelungen, den als 
Redner hervorragenden öſterreichiſchen Abgeordneten 


won Spirtius zu Heil-, wiſſenſchafllichen und gewerb- | Barner ſtorfer als Gaſt zu gewinnen; und derſelbe wird 


lichen Zwecken.] Die Hoffnung der Apotheker, welche 
ich in Bitiſchriften ſeit eiwa zwei Jahren ausgedrückt | 
ihnen nämlich eine nach dem Umfange ihres 


am Sonntag Abend vor Damen und Herren im Artus- 
hoſe ſprechen. 5 

J. Bromberg, 27. Dezember. Der 19 jährige Bäcker 
lehrling Emil Schmidt verſuchte am zweiten Weihnadhis- 
tage ſeine Mutter, bei der er wohnte, zu vergiften. 
Schon vor 8 Tagen hatte er ſich zu dieſem Zwecke 
Schwefelſäure gekauft, aber erſt geſtern ſchritt er zur 
Ausführung der That. Er trat an das Beit ſeiner 
Mutter heran und reichte ihr das Glas unter der An- 
gabe, daß Rum darin ſei. als die alte Frau das 
verdächtige Getränk nicht nehmen wollte, goß er es 


ihr in den Mund. Sie ſtieß nun das Glar von ſich, 
wobei ihr Geſicht und Hände von der F.üffigkeit ver⸗ 36 
brannt wurden. 
an, er habe ſich mit ſeiner Mutter, 
iſt, nicht vertragen köngen. 


Gchmidt iſt bereits verhaftet. Er giebt 
die verkrüppelt 


— — 


Vermiſchte Nachrichten 
[Anton Rubinſtein] hat die Erklärung abgegeben, 
daß er die ihm anläßlich ſeines Jubiläums überreichten 


Summen dem Baufonds des Petersburger Gonjer- | 
Petersburger Abtheilung der 


K. ruſſiſchen Maſik Seſellſchaft zuwenden werde. 
* [[Meitfahrten um die Welt.] 


leiſten ſich das Vergnügen, 


der Newnoiker „World“, die eine Reife um die Welt 
in 79 Tagen unternommen hat, iſt 


Stunden, nachdem die D me am 14. November die 
Reiſe angetreten halte, folgte ihr ein Mitarbeiter des 
„New- Vork Kerald““ und halte das Glück, der Dame, 


ER 


Berkauf des Gutes Bürger unſerer Stadl. Klempnergeſ. Meg Nehring, 8. 


9 melee es gen zahlreicher Beamter | 
er Generallandſchaft und der Darlehnskaſſe, ſowie 175 f 
| einer Anzahl von Parteigenoſſen und F eunden des Wichemire Borno wel. — 
Verſtorbenen fand zunächſt im Trauerhauſe eine durch 
Männergeſang verſchönte Leichenfeier ſtatt und es wurde | 


90 J. — 


Der neuefte Aus- 
wuchs amerikaniſcher Abſonderlichkeiten iſt die Weit⸗ 
Die amerikaniſchen Zeitungen 
j ihre Vertreter durch die 
Welt zu hezen. Etwas muß man doch für fein Blatt 
thun, und da ber „New Jork Herald” die Idee hatte, 
feinen Mitarbeiter Stanlen aufdie Such ⸗znach Tivingſtone 
auszuſchichen und nun kein Livingſtone mehr aufzuſuchen 
iſt, fo überbieten fi die reichen Blätter in ameri- 
Kkaniſchem Humbug. Duß Bin, die Correſpondentin 


längſt überholt. 
Wer wird mit der Schneckenpoſt reiſen wollen? Zwei 


| die er ſchon in Calais eingeholt hatte, bei dem Poft- 
bdampfer in Brindifi um eine Stunde zuvorzukommen 
und rechtzeitig die Fahrt nach Indien antreten zu 
können. Am ſelben Tage fragte der Herausgeber des 


Elifabeth Bisland, ob fie in einer Viertelſtunde bereit 
Sie ging darauf ein, reiſte am ſelben Abend in der 


wird über Japan, China, Indien, den Suezkanal, 
Beinhifl, Calais und England wieder nach Newnork 
zurückkehren. Miß Bisland hofft die Reiſe in 
72 Tagen zurückzulegen und fo ihre beiden von Oſten 


am 18. Januar in Calais einzutreffen. Depeſchen aus 


Bin und des Correſpondenten des „Newnork Kerald“. 
Nun iſt Jules Vernes „Reife um die Weit“ eine 
ntiquität. Dieſe Thatſache ichen Pisse zu haben, iſt 
as NBerbienft der amerikaniſchen Preſſe. 
IGalſche Kuslegung.] Eine heitere Geſchichte 


dieſelben ihre Heimreiſe zu den Feieriagsferien an- 
traten. Ene Berliner Firma haue denſelben ihre 
Geſchäftskarte mit der Empfehlung ihrer Derhaufs- 
artikel zugeſandl. Sämmtlichen Adreſſen waren über- 


entweder überhaupt nicht Soldat waren, oder es 
höchſtens bis zum Lieutenant der Reſerve gebracht 
hatten. Als die Herren „Mafore der Reſerve“ am 
letzten Abend ſich noch zu einem Abſchiedeſchoppen zu- 
ſammenfanden, ſtellte es ſich heraus, daß fie dieſe 
militäriſche Auszeichnung nur einem jungen Manne des 


welcher das „M. d. R. (Mitglied des Reichstags) als 
„Major der Reſerve“ gedeutet hatte, 


Ilmenau, 21. Dezember. [Uebertriebene Borficht.] 


Firma zur Begleichung ihrer Forderung 1500 
überbringen, die er in 100- und 20 Markſcheinen 


Tour in einer düſteren Waldpartie heftige Angſt, daß 


ſchnell entſchloſſen ſtopft er fie — in die Strümpfe. 
Als der biedere Gebirgsbewohner, am Ziele glücklich 
angelangt, den ſicher bewahrten Schatz hervorzieht, 
präſentiren ſich die Scheine in kurz und klein ge- 


die Annahme verweigert, und es bleibt dem zu Tode 


Noth zu appelliren, die ihm denn auch, 
Merkmale der Echtheit auf den Fragmenten feſtzu⸗ 
ftellen waren, die Summe umwechſelte; ein Kundert 
markſchein und zwei Zwanzigmarkſcheine find aber un- 
wieberbringlich dahin. 

Newnork, 28. Dez. 


beſehter Perſonenzug vorüberfuhr. Auf einem der 


Waggons war eine große Bauholflabung aufgeiyürmt, | 
welche ſo fahrläſſig verpackt war, daß die Balken weit 
über den Waggon hinausragten. Die ſchweren Balken | 
zertrümmerten alle Giasfenfter des Schnellzuges in 
Tauſende von Splittern, welche unter den geängſtigten 
Etwa 20 Perſonen wurden 
durch die Splitter im Geſicht und am Halſe ſchwer 
Eine Perſon iſt berartig verletzt worden, 7 435 000 
| i0. Der Betrag d. umlauf. Noten 1013688000 985 666 000 
11. Die ſonſtigen täglich fällig 


Paſſagieren umherflogen. 


verwundet. 
daß ihr Wieder aufkommen 
Frauen fielen in Ohnmacht. 


bezweifelt wird. Diele 


Geburten: Arbeiter Friedrich Auguſt Katinowski, T. 


| — Schuhmachergef. Ftedrich Grübner, S. — Arb iter 
> Bultan Bigoft, T. — Maurergeſ. Otto Schneider, S. — 
Schuhmachergeſ. Friedrich Nowack, T. — Maurergeſ. 
Otto Zielke, T. — Maſchinenbauer Robert Münzel, T. 
8 Magiſtrats- 
Steuereinſammler Friedrich Pattſchull, S. — Arbeiter 


— Schloſſergeſ. Guſtas Roſchen, S. — 
Johann Stephan Wiszniewski, T. — Keichsbank⸗ 


diener Wilhelm Kinski, G. — Conditor Louis Walter, 


T — arbeiter Julius Jeruchowski, T. — Schmiedegeſ. 
Michael Horn, T. — Arbeiter Rudolf Thurau, T. | 


Bäcker meiſter Johann Niedzkowski, T. — Schloſſergeſ. 
Georg Ammer, T. 


Borowski, T. — Unehel.: 2 S., 2 7 
Kufgebote: Arbeiter Albert 


und Ida Augufte Kieslinkows hi. 
Heirathen: Commis Otto Eugen Georg Gaul und 


Römer. — Städt. Wachtmann Franz Stromski und 
Lüdicke und Lucia Cäcilie Kachur. — Schmiede geſelle 
Johann Wilhelm Kurkowski und Amalie Marie Pehuhr. 

Todesfälle: Wwe. Florenline Lewandowski, geb. 
Caba, 80 J. 
Deconom Waldemar Kohlshorn, MH J. — Wwe. 


d. Sieb- 


Goldſchmidt, geb. Weinberg, 57 J. — T. 


Ruth, 3 R. — 


Kulſchaow, 51 J. — Woche. Glifabeth Drews, geb. 


Brenner, 72 J. — Hoſpitalitin Olga Dorothea Neuhoff, 
geb. Putz. 39 J. — Kürſchnermeiſter Ferdinand Ehren⸗ 
reich Stamm, 63 3. — Commis Max Airihur Wagner, 


26 J. — Uhrmacher Eugen Johannes Niklas, 32 3. — 


Frl. Helene Margarethe Schacht, 21 J. — G. d. Bäch r. 
gef. Hugo Klein, todigeb. — S. d. Kellr ers Paul 
Kowalewski, 6 M. — T. d. Arb. Hermann Lendowski, 
47 J. — T. d. arb. Johann Konkel, 7 M. — T. d. 


Schloſſergeſ. Julius Pod, 10 M. — T. d. Zimmergef. 
Hermann Spenſt, 1 J. — Küfer Johann Erdmann 
Albrecht, 53 J. — T. d. Arb. Karl Jud, 9g M. — Wwe. 
Wilhelmine Lehn, geb. Möller, 56 J. — T. d. Uhr. 
masjers Eugen Reichmann, 20 T. — Frau Katharina 
Thereſe Schütz, geb. Freimann, 37 J. — Wwe Marie 
Pagel, geb. Hempel, 84 J. — Schloſſergeſ. Friedrich 
Wilhelm Käcker, 44 J. — Arb. Friedrich Balzuweit, 
J. — Wirthſchafterin Leonore Kahl, 65 J. — 
Zimmergeſ. Eduard Ludwig Richard Burmeiſter, 31 J. 


S. d. Schloſſergeſ. Heinrich Wich, 2 J. — 


Unehel.: 1 T. 


predigen in nachbenannten Kirchen: 


St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Meinlig. 10 Uhr 


Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 
Engliſche Kapelle (Heil. Geiſtgaſſe 80). 


Diaconus Weinlig. 

mittags 2 Uhr Prediger Kuernhammer. 
Morgens 9 Uhr. 

Norgens 9 Uhr. 


ö Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 


„Cosmopolitan Magazine“ feine Mitarbeiterin Niß 
fein Könnte, eine Reife um die Welt zu unternehmen. 


Richtung von Newnork nach San Francisco ab und 


nach Weſten reiſenden Rivalen zu beſiegen. Sie hofft, 
Colombo Ceylon) melden die Durchfahrt der Miß 


f i , ; . 
palfirie einer Anzahl Herren vom Reichstage, bevor Beldaus der Brüdergemeinbe, Jehannisgaſſe Nr. 18. 


einſtimmend noch die Worte hinzugefügt: „Major der 
Neſer ve“. Darüber wunderlen ſich alle diejenigen, die 


betreffenden Geſchäftshauſes zu verdanken hatten, 


Ein Handelsmann aus hieſiger Gegend unternahm zu 
Fuße die Reiſe nach Vieſelbach, um einer on f 
„ iu 


ſowie Gold beiſteckte. Da überfiel ihn miiten auf der 


er der Werthſumme leicht beraubt werden könnte, und 


Freie religisſe Gemeinde. Im Gewerbehaufe: 


riebenen Fetzen. Natürlich wird ſeitens des Geſchäſtes Bapfiſten-Kapelle, 
erſchrochenen Sicherheits Commiſſarius nichts übrig, wie 
an die Reichsbankftelle in Erfurt als Helferin if 90 i 
oweit 


ö N. 
12. Die fonitigen Faſſiven 


— Arbeites Eugen Tetzlaff, T. — 
— Arbeiter Martin 


Richard Grieſe und | 
Arb. Karl Adolf Nalhke 


Pauline Mathilde Groß. — Bautechniner Johann 
Eduard Claaſſen und Marie Bertha Reguſcherdski. — 
Schmiedegeſelle Ernft Rudolf Schröter und Henriette | 
Wilhelmine Rautenberg. — Gergeant und Regimenis- | 
Tambour im Grenadier Regiment König Friedrich I. 


ſchie dene bei unverbrüchtich treuem Feſthalten an feiner | Emil Auguft Robert Petruſchemohi und Mıri« Eliſe 


Ueber zeugung do uc die Heberzeus derer 
Tage ab einirilt, von weichem ab eine Eisbrech⸗ een i der der eisige Führer der 


| Baul-Acı 70s, Ilinoi 


Bertha Barbara Streng. — Arbeiter Johann Friedrich kes Heilen 


— Arb. Johann Nawohki, 42 3 — 


Liihog aph Auauft Friedrich DO (helm Lindſtädt, 80 3. © 


M rrie Louiſe Krüger, geb. Arndt, 49 J. — Arb. Kuguſt 
Kaleth. 30 J. — Frau Friederike Gchmolinshi, geb. 
Goldweid, 67 J. — Mwe. Eliſe Lewinski, geb. Janzen, 
Schloſſer Auguſt Karl Schwarz, 73 J. — 


+ 9 9 x sem 1889 >| Giesiinskin. Gemahlin a. Grandenz 
n 2 en ’ N Sauphente u Riltergutsbefiner 
| ihemo, Landwirt). Frau N itergut beſitzer Cremat n. 
Confiſtori Franck. S Uhr Archibi Berli Familie a, Liſſau Kirſcht a 
onſiſtorialraih Franck. 5 Uhr Archidiaconus Beriling. ee Banmänten 
Dormitiags 
11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien Parochie 


St. Johann. Dormitt. 9½ Uhr Paſtor Koppe. Nach⸗ | 
Beichte 


[St. Satharinen. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Oſter⸗ f 
mener. Abends 5 Uhr Archldiaconus Blech. Beichte 


S 
St. Zrinitaiis. (St. Annen geheizt.) Rorm, 9 Uhr | = 
Prediger Dr. Malzahn. Nachmittags 2 uhr Prediger | 


reren 


St. Barbara. Vormittags 9% Uhr Prediger Juhft. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Kevelke. Beichte Morgens 
9 


Uhr. 
Garniſonhirche zu St. Eliſabeth. Bormittags 10%½ Uhe 
ee Divifionspfarrer Köhler. Kein Kinder- 

gottes dienſt. a 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäti. Vormittags 9½ Uhr Conſiſtorial⸗ 
rath Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormittags Superintendent Boie. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 


| St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 


Die Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. 

Rense astirde. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 8 

Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. 

e e der Sonntagsſchule. Spenbhaus. 

achm. r. 

Sinmelſabris- Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
l. Celta, (Gvanzetinntuiterilee Gemeinde) 
eil. Geiſtkirche. vangeliſch-luthe 8 

erm 90 Uhr 15 Sommerfeld und Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr Paſtor Ri 

&o.-tuih, FE Mauergang Nr. & (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienft Prediger Duncker. 6 Uhr 
Abendgottesdienſt, derſelbe. it 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Kochamt mi 
Predigt 10 Uhr. Nachm. 2½ Uhr Besperandacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9¾ Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Joſeph-Kirche. 7 Uhr hi. Meſſe und Frühlehre. 
Vor mitt. 9½ Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags 
2½ Uhr Chriſtenlehre und Besperandacht. Montag, 
Morgens 5 Uhr, Anfang des KOftündigen Gebete. 
7 Uhr Feühmeſſe Vormiktags 9 Uhr Kohamt. 
Nachm. 4½ Uhr Vesperandacht. Dienſtag Gottes- 
dienſt wie Tags vorher. 5 

St. Brigitta. Militär-Gottesdienſt früh 8 Uhr heil. 
Meſſe mit polniſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. 
v. Miecikoweki Kochamt mit Predigt 9¼ Uhr. 
Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer, Vormittags 
9½ Uhr Kochamt mit Predigt Pfarrer n 
redigt. 

e Shiehftange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmitt. 4½ Uhr Predigt Pred. Röth. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26. Dormittags 10 Uhr Kauptgottesdienſt⸗ 
Nachmittags 4 Uhr Predigt und um 6 Uhr Evan- 
geliſtenvortrag. Zutritt für jedermann. 


| Börlen-Depeidhen der Danziger Zeitung. 


USiſenbahnunfall.] Ein felt- | 
ſamer aber gräßlicher Unfall ereignete ſich in geſtriger 
Nacht unweit Andover in Maſſachuſetts. Ein Bahmug 
von Güterwaggons dampfte gemächlich nach obenge⸗ 
nannter Stadt, als auf dem Parallelgeleiſe ein voll- 


Berlin, 27. Dezember. 
Wochenüberſicht der ee vom 23. Dezember, 


tiv a. 
1. Metallbeſtand (der Beſtand an : 
esursfählgem deutſchen Gelde Gtatus Statuts 
1an Gold a RR ban v. 23. Der. v. 14. Het. 
ändiſchen Münzen) das Pfun 
fein zu 1392 „ berechnet AA 785033000 776 092 903 
2, Beſtand an Reichskaſſenſch. 18 9,3000 20 182 
2, Beltand an Noten and. Banken 19 173 000 2 909 
J. Bestand an Wechſein . 397956 000 559 92000 
5, Beſtand an Combardforder. 10% 184000 85 5 9600 
8, Beſtand an Effecten 79000 65 808 
7. Beſtand an Ionftigen, 11198 32559000 31 405 
a 2 : 
8. Das Srundkapital . + . + 120000000 120090 
9, Der Reſervefonds . 


en 
i „ „ . 333 807 000 343 160 909 
i e 3 an 162 902 


2622 


Zranhrurss 27. Derbe, (Abendbörfe.) Deſterr. Ererti- 


actien 275½, Franzoen 1881, Lombarden 111, una“ 


3% Soldrenie 87,20, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: fill. 
Wien, 27, Dezbr. ifbendbörie) Deſterz. Greblachem 
21,85, Franssien 231,50, Combarden 129,75, Galizter 
88, ungar. 4 J Goldrente 101,90, Tendenz: feſt. 
Barti, 27 Dezbr. (Schlußcgurſe.) Amortii. 3% Rente 
92,40, 37 Rente 87,70, ungar. 3 Boldr. 88,31, Fran- 


Buchhalter Kurt Lemke, S8. Benfionirter Gerichts- dtolen 516,28, Lombarden 294,28, Türhen 17,62 ¼. Heanpier 


370. Tendenz: träge. 
Londons 27. Dezember. (Gmiuneaure.) Engi. Comsia 


9748 A preuß. Conſols 105 4 Rufen von 1888 


93½. Türken 17½ ungar, 3% Bolbrente 87½, Negvpter 
93½, Piat discont 3/ %. Huavannazucker Nr. 13 45 ½. 
Nübenrahengter 11¾. Tendenz: ruhig. 

Betersburz. 27 Dez. Wechſel auf London 3 M. 92,10. 


2 Canada, gelte det 7205 Senteal-Bacifte-Ash 33¼ 
Ahic. a. Nerth- Hefter gef, 11, C 8 1. 


Michigan Gould Kei Ki Nufhvillzg⸗ 
Actzen 86 ⁰ New Lake Weſtern-Helie 8 
Newp. Case Erie u. Weft. ſecond Mort Bonds 101. 
New. Teniral- 3. Haden River Ketien 108 ¼½ fortkern- 
Bari Rreferreb- Aer, 5 Norſola. u, Western- re- 


60, Khllabelshla- und Regbing deten 
3658 Si Ponls-u. S. Franc.-Breß-Act. 38, Union-Bacihe- 
Aclten 895, Dada. . onen Manfle Are, ark. 78.8. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegr. Bericht der „Danziger Zeitung“.) 


Berlin, 27 Dezbr. Rinder, Es waren zum Derkauf 
geſtellt 322 Stück. Jendem: Nur einzelne Bullen um- 


fabrikanten Franz Zimmer, 1 J. — T. d. Arb, Auguft | geleht. — Schweine. Es waren zum Derkauf geſtellt 


Barmherzige Schweſter Thereſe 


391 Glück, Tendenz: Schnell zu guten Preiſen umgeren e, 
— Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 120 Stück. 
Tendenz: Eb nſo wie Schweine. — Hammel: Es weren 


um Verkauf geſtellt 55 Stück. Tendenz: umfahlos. 


Wie immer in der Weihnachtswoche, io war auch dies- 
mal der ohnehin unbedeutende Freitagsmarkt kaum der 
Erwähnung werlh. Bei dem Mangel an Material muß 
deshalb auf eine öffentliche und mafgebende Preis- 
notirung verzichtet werden. 


Schiffsliſte. 90 0 
ber. : GSO. 
eee ee 1. Ei 55 n 
Frembe 


Föhnen u. Weiße a. Spandau, Prem. Sieus, Nitihe a. 
i Braumetiter, 


a. 
Io Flogwell a Köln, Kal. Reg. Aſſeſſor. Lief nhoff a. 
Frau] W 


.imar Ingenieur. Schott ler a 
Rosenthal, Arotomskt, Ciebenſhal u Neumann a Berlin, 
Hollmann g. Auolda Reil u. Echm di o Leinig S'rauſt 
d. Mien Frohbach a Dresden u. Hackenberg a. Offenbach 
Sauflente = 5 

Hotel de Thorn. u. Mark a. Zegart wiz Ober - In- 
Bädecker g. Leinig Ver ags Buchhändler. 
Ger ichts-Gec elär. 
ha Pelpim, 
ch a Wilo- 


peclor 


a Gr. Gaalıu u, Clou 


Familie 
» Gerta 


MNontu n. 


au Neuhof som Pächter. 
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